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S, 69

iſt und bleibt mein Auftrag doch der ekendeſte don

der Welt . Es gehe wie es wolle , ich muß ſuchen

des alten Drachen los zu werden , und ſollt es

mich einen töͤdtlichen Zweikampf koſten . Ich ſeh

nicht ein , warum Abneigung mich nicht eben ſo

verzweifelt machen ſollte , als ihn die Liebe . Bei

allen Hoͤllenfurien , hier kömmt meine Gottin !

Siebenter Auftritt .

Peterſon . Ladi Dowe .

Cadi Dowe . Reden Sie mein Herr , was

ſagte der Kerl zu meiner Sendſchaft ?

Peterſon . Was er ſagte , Madam ? — Ich

ſchaͤme mich , es Ihnen zu wiederholen . — Er iſt

der groͤbſte Bootsknecht den ich je geſehen .

CLadi Dowe . Aber was hat er geſagt ?

Peterſon . Alles was Aergerniß und eine un⸗

geſchliffene Zunge gegen ſie ausſtoßen kann .

Cadi Dowe . Beſtimmter ! Was hat er geſagt ?

Peterſon . Die Ehrbarkeit verbietet mir , es

Ihnen zu wiederholen .

Cadi Dowe . O , der Niedertraͤchtige — Gott⸗

loſe ! Ich , die ich ſtets in meiner Auffuͤhrung ſo

vorſichtig zu Werke gegangen , ich die ich ſo be⸗

ſcheiden in meinen Neigungen war , daß ſie ſogar

vor meinem Gemahl geheim geblieben ſind . Aber

ich hoffe doch , er wird ſich nicht unterſtanden

haben , meinem guten Namen zu mißhandeln ?
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Peterſon . Nein , Madam , nein ! ſo weit hat

er es nicht getrieben ; auch würd ' ich es bei mei —

ner Ehre nicht dabei gelaſſen haben . Wer ſollte
es wagen , Ihro Gnaden perſoͤnliche Vollkommen⸗

heiten anzugreifen ?

Ladi Dowe . Gut — Aber haben Sie gar

nichts zur Vertheidigung meines guten Namens

geſagt ?

Peterſon . Nichts .

Ladi Dowe . Was ? Nichts ?

Peterſon . Nicht eine Silbe . Darauf koͤnnen

Sie ſich verlaſſen . Es iſt eine ganz eigene Kunſt ,
und es gehoͤrt wirklich Weisheit dazu , uͤber ge⸗

wiſſe ſchluͤpfrige Gegenſtaͤnde das Stillſchweigen
zu beobachten , denn ſehr oft bringt derjenige ein

Frauenzimmer um ihren guten Namen , der ſich
mit allzugroßer Waͤrme zu ihrem Vertheidiger auf⸗
wirft . — Ich uͤberlaſſe gern dieſe kizliche Rolle

einem Ehemann .

LCadi Dowe. Allerdings wahr ! Und wenn Sir

Benjamin etwas mehr Herz haͤtte —

Peterſon . Kommen Sie , meine liebe Ladi ,
ſeyn Sie nicht gar zu ſtreng in Ihrem Urtheil
uͤber Herrn Benjamin . So manche Ehemaͤnner
die eben ſo wenig Anſehen in ihrem Hauſe haben ,
als Sir Benjamin , haben ſich bei Gelegenheit als

Helden gezeigt . — Ich kenne eine Menge ſol⸗
cher — wahre Loͤwenherzen mit Schaafsmienen !

Wer



Wer weiß ob nicht Ihr Gemahl einer von dieſet

Gattung Ehemaͤnner iſt .

Cadi Dowe . Ach leider !

Peterſon . Vortreflich ! Stellen Sie ihn auf

die Probe ; ſagen Sie ihm auf was Art man Sie

behandelt habe — Bemerken Sie wohl , zu was

ihn ſein feſter Muth bringen wird . Ha ha ! da

kommt er eben wie gerufen ! Will er nicht fuͤr Sie

fechten , gut — ſo iſt und bleibt er wofuͤr Sie ihn

längſt hielten ! Will er ſich aber zum Kampfe ſtel⸗

len ? — Wer weis wen alsdann der gluͤckliche

Streich treffen mag . ( ab )

Achter Auftritt .

Sir Benjamin Dowe . LCadi Dowe .

Ladi Dowe . Herr Benjamin , auf ein Paar

Worte mit Ihnen insgeheim .

Sir Benjamin . Mit mir , Ladi ?

Ladi Dowe . Ja , mit Ihnen , Herr Benfa⸗

min ; es betrift eine Sache von der groͤßten Wich⸗

tigkeit . Kommen Sie , ſetzen Sie ſich zu mir nie⸗

der . — Ich weiß nicht wie es kommt , aber ich hab

zeither eine gewiſſe Abnahme in Ihrer Achtung und

Liebe gegen mich bemerkt —

Sir Benjamin . O / nicht doch , Miladi ! wa⸗

rum benken Sie ſo von mir ? Was konnte Sie zu

ſo einem unguͤnſtigen Verdacht verleiten ?
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